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Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharineustraße 1.

' Zur Arbeiterbewegung.
Der „V o rw ä rts "  hatte kürzlich behauptet, in  B e rlin  befän- 
sich zur Ze it über zehntausend arbeitslose M aurer. Daß 

°^se Angabe arg übertrieben war, wurde fast allseitig als sicher 
^genommen und w ird  neuerdings in  einem A u fru f der M aurer 
^«rlins an die Kollegen in  den Provinzen, in  denen die Zahl 
^  arbeitslosen M aurer, sicherlich nicht zu niedrig, auf sechs- 
^  achttausend veranschlagt ist, bestätigt. Das Bestreben der 
Aerltner M aurer ist es, weiteren Zuzug von Kollegen aus den 
^°v inzen  zu verhindern und dieses Bestreben ist durchaus zu 
unterstützen. Mag aber in  dem Aufrufe noch so eindringlich ge- 

rnt werden, mag darin die Aussichtslosigkeit neuer Ankömm- 
"u g t mit noch so grellen Farben geschildert sein, die Wander- 
A u  namentlich der jüngeren Leute, die den Verlockungen der 
Aksidenz nicht zu widerstehen vermögen, w ird  dadurch nicht 

 ̂ geringste Einschränkung erfahren. I n  dem Aufrufe heißt 
e« u. a. -.
2, «Gewissenlose Spekulanten bauen Häuser und drücken dabei die 
«rveiter aus, betrügen die kleinen Handwerker. Sie nutzen die Häuser 
»s" und wersen ohne Gnade den Arbeiter mit Weib und Kind auf die 
^ a ß « ,  der ihnen die Miethe dureb die Noth der Zeit nicht zahlen kann. 
m Millionen Hecken neue M illionen, aber das Elend der Arbeiter 

alte. W ir haben die Pflicht, alle gesetzlichen M itte l anzu- 
„ E E U - um da bald und schnell eine Aenderung zu schaffen. W er soll 
uns heilen, wenn w ir uns nicht helfen? W ir wollen zusammentreten 
und unser Recht uns zu erringen suchen. Dazu gehört eine brauchbare

Nicht m it Unrecht wenden sich hier die Vertrauensleute der 
A r l in e r  M aurer gegen die gewissenlosen Häuserspekulanten, 
''der wenn sie ih r Heil lediglich in  der Orgamsation der Fach« 
ereine erblicken, in  einer Organisation, die von der sozial- 
emokrattschen Parte ile itung abhängig ist, so verstehen sie ihre 

Aufgabe falsch. D ie  Fachveretne selbst vermögen den Spekulan- 
das Handwerk nicht zu legen, und eine wie zweischneidige 

Aaste der S treik ist, haben besonders die M aurer zu erfahren 
Gelegenheit gehabt. D ie Sozialdemokratie aber hat bis jetzt 
nicht das geringste gethan, um die Lage der Arbeiter zu ver­
bessern und um der Spekulation entgegenzutreten; sie vertröstet 
die „Genossen" auf die „nahe" Ze it, wo im  Zukunftsstaate 
jedermann glücklich und zufrieden sein werde! B is  diese» soziali­
stische Gemeinwesen, über dessen Aussehen weder S inger, noch 
Bebel, noch Liebknecht, noch auch sonst eines der großen oder 
kleinen sozialdemokratischen Lichter etwas zu verrathen wissen, 
eingerichtet sein w ird, sollen also die „Genossen" weiter den 
Spekulanten —  und nicht bloß den Häuser-, sondern auch den 
Getreide-, Vieh-, Waaren- rc. Spekulanten —  überliefert bleiben! 
W ie könnte es auch anders sein, solange ein Spekulant, wie 
S inger, an der Spitze der sozialdemokratischen Bewegung steht.

D ie Arbeiter also, die sich nicht einzig auf die Utopie vom Z u ­
kunftsstaate vertrösten lassen, sondern schon heute ihre Lage ver­
bessern wollen, werden sich im eigenen Interesse nach einer 
andern Vertretung als der durch die Sozialdemokratie um­
sehen müssen und werden gut thun, nicht allzu fiegeSgewiß 
auf ihre Fachorganisation, die ja doch nur ein Werkzeug in  den 
Händen der Singerschen P arte i ist, sich zu verlassen.

Kotitische Tagesschau.
Der Kriegsminister Generallieutenant v o n  K a l t e n b o r n -  

S t a c h a u  dürfte nach den In form ationen der „N . P r. Z tg ." 
doch in  kurzer Zeit, da seine Gesundheit ernstlich erschüttert ist, 
von seiner S tellung zurücktreten. Zu  seinem Nachfolger ist, 
gutem Vernehmen nach, der Generallieutenant von Holleben, 
Kommandeur der ersten Garde-Infanteriedivision, designirt. —  
D ie „P ost" nennt als Nachfolger den Generallieutenant von 
Bartenwerffer, der früher längere Ze it dem Generalstabe ange­
hörte und jetzt Kommandeur der 34. D ivision in  Metz ist.

Der „P o s t" zufolge kommt die angekündigte M i l i t ä r ­
v o r l a g e  m it dem Reichshaushalt fü r 1893/94 zur Berathung. 
D ie durch die Vorlage bedingten Veränderungen sollen aber erst 
Oktober 1893 in  K ra ft treten.

D ie „ H a m b .  N a c h r."  hallen an ihrer wiederholt ausge­
sprochenen Anficht, daß die S o z i a l d e m o k r a t i e  nicht m it 
juristischen Waffen erfolgreich bekämpft werden könne, fest, in ­
dem sie schreiben: „Neulich wurde aus P aris  gemeldet, ver­
schiedene dortige B lä tte r sprechen die Anficht aus, daß gegenüber 
den Anarchisten, welche sich außerhalb der allgemeinen Gesetze 
stellten, das Kriegsgericht eher am Platze wäre als das Schwur­
gericht. Diese Ansicht paßt m uta tw  w utanäis auch auf unsere 
eigene S itua tion  der Sozialdemokratie gegenüber. M an w ird sich 
früher oder später überzeugen,, daß sich im  Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie so wenig wie in  dem gegen die Anarchisten m it 
juristischen Waffen erfolgreich fechten läßt, sondern daß dieser 
Kampf in  Wirklichkeit nichts anderes ist, als eine entschiedene 
Kriegführung eines Theiles der bürgerlichen Gesellschaft gegen die 
anderen The ile ".

D ie aus dem Reiche und dem Auslande bisher eingegan­
gene Meldungen über die gestrige M a i f e i e r  besagen den 
ruhigen V erlauf der Demonstrationen. Das an verschiedenen 
Stellen, wie Chemnitz, Nürnberg, Budapest rc., aufgetretene 
heftige Schnee- und Regenwetter hatte die geplanten Demonstra­
tionen zum T he il ganz vereitelt, zum T he il erheblich beschränkt.

D ie Rü c k k e h r  E m i n  P a s c h a s  und des D r. S tuhlm ann 
nach dem Vtktoria-Nyanza w ird dem „Reichsanz." zufolge durch 
ein Telegramm des Gouverneurs von Soden aus Dar-es-Salaam 
bestätigt. Das amtliche B la tt bemerkt hierzu im „nichtamtlichen" 
Theile : „Jetzt w ird gemeldet, daß die Expedition, welche also 
schon längst die deutsche Interessensphäre überschritten hatte, bis 
nach Undussuma gelangt war. Undufsuma liegt nach M ittheilungen 
des Telegramms westlich vom Albert - Nyanza und zwar 1*/ 
Grad nördlicher B re ite ; dort hätten Hunger und Krankheit den 
Weitermarsch verhindert. Em in Pascha wäre also somit nicht bis 
Wadelai gekommen und hätte also auch nur die südwestliche Ecke 
des Albert-Nyanza erreicht, von wo die Umkehr erfolgte."

Der Dynamitardenspuck fängt nun auch in  der S c h w e i z  
 ̂ ernstlich an. I n  P r i l l i  bei Lausanne fand am Sonnabend Vor- 
! m ittag in dem Hause, welches die M u tte r des Präfekten Pingoud 
j bewohnt, eine Dynamitexplofion statt, durch welche das Treppen­

haus und eine Balustrade zerstört wurden. Personen wurden nicht 
verletzt. D ie Urheber des Attentats find noch nicht ermittelt. Der 
Präfekt Pingoud hatte bereits im  Laufe der vergangenen Woche 
Drohbriefe erhalten; man nim m t daher an, daß da« Attentat 
gegen ihn gerichtet war.

I n  I t a l i e n  treibens die Anarchisten immer toller ; nicht 
weniger als 80 find in  Rom allein verhaftet. D ie Behörde hat 
die von den Soztalisten verbreiteten Aufforderungen zu einem 
allgemeinen Streik, eine Anzahl Broschüren revolutionären I n ­
halt, sowie alle Nummern des neuen Jou rna ls  „Erster M a i"  
m it Beschlag belegt.

I n  F r a n k r e i c h  w ird  ruhig weiter „d yn a m itir t" . S o  
wurde am Freitag im Rathhause von D ijo n  eine Nitroglycerin- 
bombe entdeckt, welche besonders rasfin irt konstruirt war : zwei 
Petarden entzündeten erst zwei Lunten, welche dann die Haupt- 
explosion veranlassen sollten. Der Knall der Petarden machte 
aber die Teufelsabficht zu Schanden; er rief Leute herbei, und 
ein Telegraphenbeamter hatte die Geistesgegenwart, einen Wasser­
eimer über die Höllenmaschine zu entleeren —  I n  Marseille find 
etwa 10, in  S a in t Elienne 4, in  A lg ier 14 italienische A nar­
chisten, welche m it den französischen in  Beziehung stehen sollen, 
verhaftet worden. I n  Lyon find Sonnabend Vorm ittag acht 
Anarchisten, in  Lausanne drei Anarchisten französischer und italienischer 
Nation verhaftet worden. —  Fünfundzwanzig Personen in  S t. 
Etienne haben Drohbriefe von Anarchisten erhalten. V ie r V er­
haftungen haben stattgefunden. D ie Sozialisten von Tou lon  haben 
die Arbeiterschaft zur Ruhe gemahnt. D ie Gegenden des nörd­
lichen Frankreichs find ruhig.

Das eng l i sche U n t e r h a u s  lehnte vorgestern m it 74 gegen 
54 Stim m en den Antrag des M itg lieds Clark, betreffend die 
Einsetzung besonderer Parlamente fü r Ir la n d , Schottland, Wale« 
und England ab.

H e n r y  S t a n l e y  hat sich endgilttg entschlossen, als Kan­
didat der uniontstischen P arte i bet den nächsten allgemeinen 
Wahlen aufzutreten. D ie betreffenden Parte iführer sehen sich nun 
nach einem paffenden Wahlkreis fü r ihn um.

D a die r uss i schen  J u d e n , wie wiederholt statistisch nach­
gewiesen wurde, m it großer Zähigkeit an dem Bestreben festhalten, 
sich der Ableistung ihrer M i l i t ä r d i e n s t p f l i c h t  zu e n t ­
z i e h e n ,  so war in  Rußland unter dem 24. A p r il 1886 ein 
Gesetz erlassen worden, demgemäß fü r jeden wehrpflichtigen 
Juden, der sich dem M ilitä rd ienst entzog, die Fam ilie  be­
schuldigen zu einer S trafzahlung im  Betrage von 300 Rubeln 
herangezogen werden sollte. D ie Gesammtsumme dieser S tra f­
gelder seit Erlaß des Gesetzes beläuft sich nach Angabe der 
„Moskowskija Wjedomostt" auf 4  372 000 R ubel; doch konnten 
von dieser Summe nur 187 099 Rubel einkasfirt werden, da die 
Mehrzahl der straffälligen jüdischen Fam ilien sich erfolgreich der 
S tra fe  zu entziehen wußte.

In fo lge  der Entdeckung der in  R ustschuck vorgefundenen 
Sprengbomben ist ein ferneres Zusammenwirken der türkischen

Nuerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r ma n n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(55. Fortsetzung.)

Wenige M inuten später eilte Fuchs dem Wäldchen zu.
Steffen sah ihm nach, bis er seinen Blicken entschwund, 

^ r .  D ann wankte er langsam nach dem Wohnzimmer zurü 
. A ls  er dort angekommen war, tra t eben seine G a ttin  a, 
ein Nebenzimmer herein.

»Nun möchte ich wohl die Kinder ru fe n !" stieß Steffen rr 
Kpreßter S tim m e hervor.

»Da kommt ja  ein W agen!" rief seine G attin.
> »Himmel, das ist ja  der D irektor! D ann w ird  aus unser 
v°hri allerdings nichts!"
dku dm  W orten verließ Steffen das Gebäude, um de 

«en Gaste entgegenzugehen.
23. Kapitel.

D a s  G e s t ä n d n t ß .
Der Wagen hielt bereits, als Steffen au» dem Hause trc 

H,.. «Duten Morgen, mein lieber Nachbar!" rie f B raun  de 
E ile n d e n  entgegen und reichte ihm die Hand zum Grus

Steffen schüttelte die Rechte seines Freundes und erwidert 
* b e n t r i f f t  sich aber seltsam, H err D irektor! W ir  nxw 

Begriffe, zu Ihnen  zu kommen."
Ich b, Nun, das können S ie  ja  nachher noch ausführe
S i e " " m l i c h  auf dem Wege nach dem Dorfe W . und woll 
vor ^  ^agen, ob S ie  mich vielleicht begleiten wollten. Do 
herzlich Dingen, mein lieber Nachbar, gratulire ich Ih m  
S a n o e n ^ ^  dieser verbrecherische Einbruch bei Ihnen  in  der vc 

Nacht so glücklich vereitelt norden ist."
S ie  haben schon gehört —  ?" fragte Steffen, 

^blche , /  ^ r r  Römer brachte m ir heute Morgen die N ach r"
v. 7 -V0N ___k>„,
^orsall 
^  habe

dem Polizeibeamten erhalten hat. Dieser tra i 
auch die Veranlassung, daß ich nach W . fal

- "°m lich triftige  Gründe, die Leiche des erschofl. 
Augenschein zu nehmen."

„S ie  —  S ie  haben Gründe?" stammelte Steffen und 
erbleichte.

„J a . Doch wie steht es, wollen S ie  mich begleiten? Es 
wäre m ir angenehm, mein lieber Steffen, wenn S ie  m ir den 
Gefallen erzeigten."

„S e h r gern !" war die A ntw ort des bestürzten Mannes.
I n  dem Augenblicke kam seine G a ttin  herbei.
Auch sie begrüßte den Freund und Vater ihre« zukünftigen 

Schwiegersohnes in  der herzlichsten Weise.
„N u n , wollen S ie  nicht aussteigens?" setzte sie fragend 

hinzu.
„A u f dem Rückwege, meine liebe Frau Nachbarin. Ich bin 

eben im  Begriffe, Ih re n  Gatten zu entführen. S ie  haben wohl 
nichts dagegen, wenn er mich nach W. begleitet?"

„O , durchaus nicht! D u  versäumst ja nichts, Fritz. Geh, 
geh, hole D ir  den H u t,"  lächelte die Frau.

Steffen schwankte zurück.
E r war von einer schrecklichen inneren Angst befallen. 

Was waren das fü r triftige Gründe, welche den Direktor B raun 
bewegten, nach W . zu fahren, um dort die Leiche des getödteten 
Verbrechers zu besichtigen?

Diese Frage zermarterte ihm Herz und Kopf.
M it  zitternden Händen ergriff er den Hut.
A ls  er jedoch die Stube verlassen wollte, wurde es ihm 

schwarz vor den Augen.
E r mußte sich einige Sekunden festhalten, um nicht um­

zusinken.
„U m  Gotteswillen, was soll nur noch daraus werden? 

Wenn ich nur erst wüßte, ob B raun von dem gewaltsamen Tode 
des M ajors von Krause Kenntniß erhalten hat und ob er aus 
diesem Grunde sich die Leiche jenes Mannes ansehen w il l ! "  
stammelte er und suchte sich m it Gewalt zu fassen.

Langsam schwankte er über die Schwelle.
Seine G attin  plauderte noch in  der freundlichsten Weise 

m it Herrn Braun.
Sprachen sie doch beide von dem Glücke ihrer Kinder und

es war nicht zu verwundern, daß der seelensguten, frommen 
Frau die Thränen in  den Augen standen, als ih r Gatte wieder 
an den Wagen trat.

„W as ist D ir? "  fragte er, von neuem in  dem Bewußtsein 
seiner Schuld erschrocken.

„E s  find Freudenthränen, mein lieber Nachbar. W ir  hoffen 
ja alle, unsere Kinder recht glücklich zu sehen," erwiderte B raun 
an Stelle der tiefergriffenen Frau.

Steffen holte erleichtert Athem.
„J a , G ott gebe es! "  antwortete er.
D a B raun  bereits den Wagenschlag öffnete, reichte er seiner 

F rau die Hand und fuhr fo r t:
„ Ic h  denke, w ir werden nicht allzu lange bleiben, und dann 

begleiten w ir Herrn B raun nach Hause. Sollten die Kinder 
zurückkommen, so kannst D u  ihnen ja sagen, daß w ir beide nach 
W . gefahren find."

Danach stieg er in  den Wagen.
Frau Steffen ging wieder nach ihrem Hause zurück.

An der T h ü r aber blieb sie stehen und schaute dem davon- 
rollenden Gefährt nach, bis es ihren Blicken entschwunden war.

„M e in  G ott, da habe ich nicht einmal gefragt, weshalb ihn 
mein M ann begleiten soll! Jedenfalls fährt er nach der Fabrik. 
Und von den fürchterlichen Ereignissen der gestrigen Nacht habe 
ich auch nichts gesagt," murmelte sie vor sich hin.

Ih re  heitere S tim m ung war plötzlich verschwunden und die 
Vergangenheit stand lebhaft vor ihrem geistigen Auge.

Langsam schritt sie nach dem Wohnzimmer zurück, um dort 
auf da« S ofa  niederzusinken und in  dumpfes, ängstliches H tn- 
brüten zu verfallen.

D ie beiden M änner waren bereits ein großes Stück gefah­
ren, ohne, daß einer von ihnen das W ort ergriffen hätte.

Waren doch beide m it ihren eigenen Gedanken zu sehr zu 
sehr beschäftigt, und keiner wußte, daß sie beide über ei» und 
denselben Gegenstand brüteten.

Endlich unterbrach B raun  das Schweigen und begann:



und bulgarischen Behörden nach dieser Richtung hin gesichert. 
Sofern es sich um den Verkehr auf der Donau handelt, ist auch 
die serbische Regierung ersucht worden, bei den Vorfichtsmaß-

Berlin, 30. A p ril 1892.
—  Se. Majestät der Kaiser ist heute von seiner Rundreise, 

auf welcher er die W artburg, die Stumm'schen Werke in Neun­
kirchen, Schlitz, Schwerin, Mcppen, Oldenburg, Wilhelmshaven, 
Helgoland und Nordenham besuchte, nach Potsdam zurückgekehrt.

— Se. Majestät der Kaiser hat an den Großherzog von 
Baden anläßlich dessen vierzigjährigen Regierungsjubiläums ein 
Handschreiben gerichtet, worin es heißt, die vierzigjährige Wieder­
kehr des Tage«, an welchem der Großherzog die Regierung an­
getreten habe, werde nicht nur von der jubelnden Begeisterung 
seiner getreuen badtschen Völker, sondern soweit die deutsche 
Zunge klinge, m it freudiger Theilnahme begrüßt. D as Hand­
schreiben spricht den Wunsch aus, es möge dem Großherzog ver­
gönnt sein, noch während einer langen Reihe von Jahren die 
Früchte einer dem Wohle seines gesegneten Landes unablässig 
gewidmeten Fürsorge zu genießen und im Bunde m it den übrigen 
deutschen Fürsten für die Größe des Reiches zu wirken.

— Ih re  Majestät die Königin von Schweden ist heute früh 
in  dem Luftkurort Honnef eingetroffen.

—  W ie bestimmt verlautet, werden der Kronprinz und seine 
Brüder in diesem Sommer längere Zeit in Norderney verweilen, 
und es haben bereits Verhandlungen wegen Wohnungen für die­
selben stattgefunden.

—  D er Abg. D r. August Reichensperger, ein Veteran  
der Centrumspartei, begeht am 3. M a i die Feier der goldenen 
Hochzeit.

—  D er Bureaudirektor des Abgeordnetenhauses, Geheim­
rath Kleinschmidt, hat, der „Freis. Z tg ." zufolge, Herrn Kunze 
seinen Austritt au« dem Komitee fü r die Niederlegung der 
Schloßfreiheit angezeigt.

—  D ie Schteßversuche, denen der Kaiser in Meppen bei­
wohnte, bezogen sich wesentlich auf die neuesten Konstruktionen 
im Bereiche der Schiffs- und Küstenartillerie. Vorgestellt wurden 
Geschütze vom kleinsten (4  Centimeter) bis zum größten (4 2  
Centimeter) Kaliber sowie Schnellladekanonen. D ie Trefffähigkeit 
und Feuergeschwindigkeit der Geschütze sowie die Geschoßwirkungen 
waren außerordentlich. Besonderes Interesse boten auch Schieß- 
versuche gegen die ebenfalls in dem Krupp'schen Werke hergestellten 
Panzerplatten aus neuem M ateria l.

—  I n  allernächster Zeit wird dem Hause der Abgeordneten 
noch ein Gesetzentwurf über Geheimhaltung der Steuerlisten 
zugehen.

—  Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat heute 
den Nachtragsetat (Gehalt für den Ministerpräsidenten) unver­
ändert angenommen.

—  D ie  konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat 
am Freitag Abend über die Aenderung des Programms berathen. 
Es wurde einstimmig beschlossen, im Programm zur Judenfrage 
Stellung zu nehmen.

—  D ie Verhandlungen der Börsen-Enquetekommisfion werden 
m it Beginn der übernächsten Woche wieder aufgenommen; die 
M itglieder der Börse, welche bisher ersucht worden sind, sich als 
Sachverständige vernehmen zu lassen, find für den 9. und 10. 
M a i eingeladen, vor der Kommission zu erscheinen.

—  I n  Abgeordnetenkreisen wurde gestern m it der in den 
letzten Tagen breitgetretenen Angelegenheit einer neuen Lotterie 
zur Verschönerung der Umgebung des Schlaffes der Name 
eines höchstgestellten Beamten in Verbindung gebracht. D ie  
„Post" ist zu der Erklärung ermächtigt, daß diese Verbindung 
jeder Grundlage entbehrt, da weder derartige Sachen zu des 
betreffenden Beamten Reffort gehören, noch letzterer irgend­
welche Neigung verspürt, sich um solcherlei Angelegenheiten zu 
kümmern.

—  Z u  dem neuen Abgeordnetenhaus« werden im J u li  die 
Fundamente gelegt werden.

—  Auf Befehl des Kriegsministeriums findet in M ainz, 
der „Kreuzztg." zufolge, bei sämmtlichen Truppentheilen eine 
Revision der Gewehre infolge der bekannten Broschüre AhlwardtS 
statt. Ebenso haben Vernehmungen von Fachmännern der köntgl. 
Gewehrfabrik in Spandau stattgefunden. Ueber das Resultat ver­
lautet nichts.

„Aber so erzählen S ie  doch, mein lieber Steffen, etwas 
von den Ereignissen der gestrigen Nacht!"

Steffen fuhr zusammen.
„M e in  Gort, es ist nicht viel zu erzählen. Wodurch die 

Beamten den beabsichtigten Einbruch bei m ir erfahren haben, 
weiß ich nicht. Genug, die Herren kanien eben zur rechten Zeit, 
um die Einbrecher auf frischer T h a t zu ertappen. Der eine ist, 
wie S ie  ja  bereit« wissen, erschaffen worden, der andere aber 
ist entkommen."

„Merkwürdig, daß der eine Schurke entwischt ist! H at 
man denn noch gestern nach ihm gefahndet?"

„Jedenfalls. Ich —  ich weiß eS nicht," zwang sich Steffen 
zu antworten.

„Es ist doch garnicht möglich, daß der M an n  entkommen 
soll! Lieber Freund, ich möchte S ie  nicht ängstlich machen, aber 
haben S ie  auch schon I h r  Gehöft genau untersucht?"

„W ie —  wie meinen S ie  das?" stammelte Steffen.
„N a , beruhigen S ie  sich! W ie gesagt, ich w ill S ie  nicht 

in Angst versetzen, aber e« könnte am Ende doch möglich sein, 
daß sich der Schuft in  Ih re r  nächsten Nähe, vielleicht gar in 
Ih re r  Besitzung irgendwo ein Versteck gesucht hat."

Diesm al vermochte Steffen nicht zu antworten. E in  Krampf 
schnürte ihm die Kehle zusammen, und nur m it Mühe vermochte 
er nach Athem zu ringen.

B raun  schwieg ebenfalls, und es schien, als kämpfe er mit 
einem schweren Entschlüsse.

D a  war das D o rf erreicht.
„N a , w ir sind ja  schon am Z ie l!"  rief jetzt Braun.
„ J a , w ir find da!" bejahte Steffen sehr beklommen.
B raun  w arf einen erstaunten Blick auf seinen Nachbar.
„D e r V orfall scheint S ie  sehr angegriffen zu haben. Oder 

ängstigen S ie  sich über meinen Verdacht hinsichtlich des ent­
flohenen Schurken?" fragte er.

„O  nein, nein! Ich —  ich bin allerdings etwa« angegrtf- 
fen, aber ich denke, e« wird schon vorübergehen. —  D a  ist da«

— -  D ie  gestrige Stadtverordnetenversammlung tra t ein­
stimmig dem bekannten Beschluß der gemischten Deputation, be­
treffend die Veranstaltung einer Weltausstellung in B erlin  bei.

—  D ie  Abreise WifsmannS von Kairo nach Sansibar ist 
auf nächste Woche verschoben.

—  D ie Rang- und Ouartierltste der Königl. Preußischen 
Armee für das Jahr 1891 ist erschienen. D ie  Z ah l der Offiziere 
hat sich im  aktiven Dienststande um circa 300 , die der aktiven 
Sanitätsoffiziere um circa 10 erhöht. D ie Gesammtzahl der E r ­
nennungen und Beförderungen unter Berücksichtigung inzwischen 
vorgekommener Abgänge betrug im aktiven Dienststande: 1 Gene­
ra l - Oberst, 5 Generale, 27 Generallteutenants, 49  General- 
M ajors, 90 Obersten, 128 Oberstlieutenants, 302 M ajors, 4 9 4  
Hauptleute und Rittmeister, 610 Premierlieutenants, 1019 S e- 
condelieutenants und 181 Sanitätsoffizire vom Generalarzt 2. 
Klaffe abwärts bis einschließlich der Assistenzärzte 2. K laffe; bei 
der Reserve: 5S Hauptleute und Rittmeister, 315 Premier- 
lieutenants, 952 Secondelieutenants und 680 Sanitätsoffiziere 
vom Oberstabsarzt 2. Klaffe ab; bei der Landwehr: 3 M ajo rs , 
173 Hauptleute und Rittmeister, 514  Premierlieutenants, 65  
Secondelieutenants und 133 Sanitätsoffiziere vom Oberstabsarzt 
2. Klaffe ab. Rechnet man zu dieser Z ah l von 57 97  Beförde­
rungen noch diejenigen durch Verleihungen vordatirter Patente, 
durch Wiederanstellung und durch Uebertritt von der Reserve in 
den aktiven Dienst, sowie die zu patentirenden Porteepee - Fähn­
riche hinzu, so dürften die durch allerhöchste KabinetSordres ver­
fügten Beförderungen die Zah l von 7000 erheblich überschreiten. 
F ü r die Rangliste find ebenso von tief eingreifendem Einfluß  
die Versetzungen und Kommandirungen, deren Zah l den Be­
förderungen kaum nachsteht; kommen hierzu noch die Standes­
erhöhungen und Ordensverleihungen, sowie Ueberweisungen von 
Offizieren aus einem Landwehrbezirk in den anderen, so dürften 
nur wenige Stellen der alten Rangliste unverändert ge­
blieben sein.

—  Bet der AusführungSkommisston des deutschen Anti- 
sklavereikomitee ist die telegraphische Meldung eingetroffen, daß 
nach an die deutsch-ostafrikanische Küste gelangten Nachrichten 
Baron Fischer m it seiner Expedition Tabora wohlbehalten erreicht 
hat, daß dagegen H err Oskar Borchert erkrankt ist und an seiner 
Stelle G raf Schweinitz gemäß der für diesen Fall getroffenen 
Anordnung die vorläufige Führung der Expedition über­
nommen hat.

—  Der Rechtsanwalt Stadthagen, sozialdemokratischer 
Reichstagsabgeordneter, ist vom Ehrenrath der Anwaltskammer 
zu 20 00  M ark Geldstrafe wegen Erhebung unmäßig hoher A n­
waltsgebühren und wegen seines Verhaltens vor Gericht ver- 
urtheilt worden.

—  M it  Beschlag belegt wurde am Freitag Nachmittag die 
tllustrirte Maifestnummer des „Sozialtst", Organ der unab­
hängigen Sozialisten, auf Beschluß des Amtsgerichts I . ,  Ab­
theilung 18. Es fielen etwa 1500 Exemplare der Polizei in 
die Hände.

—  Nach der im Ministerium der öffentlichen Arbeiten auf­
gestellten Statistik der Tüterbewegung auf den deutschen Eisen­
bahnen find im  vergangenen Jahre im ganzen 159 49 3  531 t  
(3  190 000 000 C tr.) gegen 151 681 437 t ,  also etwa 7 8 1 9 0 0 0  
t  (1 5 6  200 000 C tr.) oder rund 5 pCt. mehr befördert worden, 
als im Jahre 1890. M ehr befördert wurden u. a. Erden 14 
pCt.. Braunkohlen, Weizen und Kartoffeln je 11 p C t , Dünge­
mittel 7 pCt., Mühlenfabrikate 4  pCt., raffinirter Zucker 3 ,7  
pCt., B ier 3 pCt., Rohzucker 2 ,7  pCt., gebrannte Steine 2 p C t.; 
dagegen wurden weniger befördert: Eisenerze 3 pCt. und S p ir i­
tus 2 ,3  pCt.

Hamburg, 30. A pril. D er Schnelldampfer „Bismarck" hat 
die schnellste bis jetzt bekannte Fahrt von Hamburg nach Newyork 
gemacht. E r brauchte von Southampton bis Newyork 6 Tage 9 
Stunden 28 M in ., was einer Reisedauer von QueenStown nach 
Newyork in der Ausdehnung von 5 Tagen 18 Stunden und 
28 M in . gleichkommt. D ie  „Teutonia" brauchte zuletzt für diese 
Strecke 5 Tage 22 Stunden.

Ausland.
Wien, 1. M a i. Nach polnischen B lättern ist General Medem 

zum Adlatus des Generals Gurko ernannt worden, um diesen 
bei der Civilverwaltung des Gouvernements Warschau zu 
entlasten.

W irthshaus!" erwiderte Steffen und neigte sich nach dem W a ­
genschlag, um zu öffnen.

D er Wagen hielt an.
Steffen stieg aus.
Doch seine Kniee zitterten, und er drohte zusammenzubrechen.
„ D u  kannst warten; w ir werden nicht lange bleiben!" 

rief B raun  dem Kutscher zu.
Dann schritt er auf das Gasthaus zu.
W ie im Traum e folgte ihm Steffen.
Beide wurden von dem W irthe freundlich empfangen.
„Ich möchte den erschossenen Verbrecher sehen," wendete 

sich Braun an ihn. „D ie  Leiche des Manne« befindet sich doch 
noch bei Ihn en ? " .

„Jawohl, Herr D irektor; aber sie kann jeden Augenblick 
abgeholt werden. D er M an n  liegt draußen im  Schuppen. W o l­
len S ie  mich begleiten?"

M it  zitternden Knieen folgte Steffen den beiden Männern.
Jetzt standen sie in dem niederen Schuppen.
D ie Leiche de« Erschaffenen w ar m it einem Tuche bedeckt.
Grauen und Entsetzen erfaßte Steffen.
E r mußte sich an die T h ü r lehnen, um nicht niederzusinken.
B raun trat rasch vor und enthüllte das Gesicht des Todten.
Steffen schloß die Augen.
Einige Sekunden vergingen.
Niemand sprach ein W ort.
B raun  hielt seine Augen forschend auf das Todtenantlitz 

gerichtet.
„ E r ist es! D ie Nemesis hat ihn doch ereilt!" tönte e« 

von den Lippen Brauns.
„ S ie  kennen den M an n , H err Direktor?" fragte neugierig 

der W irth .
„Ja . Es ist ein alter, berüchtigter Dieb, der schon vor 

zwanzig Jahren in der Residenz den Behörden bekannt w ar,"  
antwortete Braun.

(Fortsetzung folgt.)

Budapest, 30. April. Aus allen Theilen des Landes ein­
langende private Meldungen besagen, daß in Folge des einge­
tretenen anhaltenden Regenwetters der Saatenstand sich erheblich 
gebessert habe.

Pari-, 30. April. D ie Unterpräfektur in Espallon (De­
partement Aveyron) steht in Flam m en; das Feuer ist angelegt 
D ie  Souterrains des Stadthauses bleiben bis zum 2. M a i mi­
litärisch besetzt. D er Kellner Lherot, auf dessen Veranlassung 
die Verhaftung Ravachols erfolgte, wird, von zwei Geheim­
polizisten beschützt, nach der Provinz geschickt, da die Polizei sein 
Leben in P aris  nicht für sicher hält. —  D ie  B lätter zähle» 
spaltenlang die militärischen und polizeilichen Vorsichtsmaßregeln 
für morgen auf. D ie kaltblütigeren Leute find überzeugt, daß 
der T ag  ohne Zwischenfall vorübergehen werde, aber sie find in 
der Minderheit.

Paris, 1. M a i,  Nachm. D ie Straßen der S tad t find noch 
weniger belebt, als im Laufe des Vorm ittags; es verkehren nur 
sehr wenig Wagen und Fußgänger. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten au« Lyon, Marseille, S a in t Etienne und Lille herrscht 
auch dort vollständige Ruhe. —  I n  Tours explodirte in der 
vergangenen Nacht in einer öffentlichen Bedürfnißanstalt eine 
Bombe, wobei der Urheber der Explosion schwer verwundet 
wurde. —  I n  Chartres cxplodirte in der Kathedrale während 
der Messe eine Petarde, wodurch große Bestürzung hervorgerufen 
wurde, doch wurde niemand verletzt.

Lissabon, 30. April. D ie B lätter melden, daß die Polizei 
den Befehl erhalten hat, die französische Gesandtschaft und da« 
französische Konsulat zu überwachen, da man Anschläge der 
Anarchisten befürchtet.

Lissabon, 30. A pril. Einer amtlichen Meldung zufolge ist 
in  dem Zambefi-Gebiet die Ruhe wiederhergestellt.

Brüssel, 1. M a i. D as große Meeting verlief ohne Zwischen­
fall. Aus der Provinz find keine Zwischenfälle bekannt geworden-

London, 30. April. D er vor dem Pulvermagazin in der 
Kaserne in  Fleetwod stationirte Wachtposten wurde von zwei 
M ännern angegriffen, welche ihm das Gewehr zu entreißen ver­
suchten und wahrscheinlich in das Pulvermagazin eindringen 
wollten. Der Soldat mußte schließlich von seiner Schußwaffe 
Gebrauch machen.

London, 30. April. Kabeltelegramme aus New-Dork mel­
den, daß in Brockport und Ind ianapolis  geheime D y n a m it-F a ­
briken entdeckt worden find. E in  Deutscher namens Jose» 
Schadler ist in Chicago verhaftet, da er geäußert, am 1. M ai 
würden die bereits fertiggestellten Ausstellungsgebäude in dir 
Luft gesprengt.

Christiania, 30. A pril. Jnbetreff der geplanten Aus­
stellung eines Wikinger-Gchiffes in Chicago wurde heute von dem 
betreffenden Komitee beschlossen, eine Nationalsubskription zuM 
Betrage von mindestens 60 000  Kronen zu eröffnen, zu deM 
Zwecke, eine getreue Nachbildung des bei Gogstad im Sandefjord 
aufgefundenen Wikinger-Schiffes in natürlicher Größe zu baue», 
dasselbe über den atlantischen Ozean segeln zu lassen und in 
Chicago auszustellen.

Warschau, 30. April. Z u r Sozialistenseier am 1. M a i und 
zum 3. M a i,  dem Jahrestage der polnischen Konstitution vo» 
1791 , haben die Behörden große Vorsichtsmaßregeln getroffen! 
die ganze Polizei wird aufgeboten und die Truppen werden t» 
den Kasernen konfignirt werden.

Petersburg, 30 . April. W ie verlautet, dürfte der General­
gouverneur von W iln a , Kowno und Grodno, G eneral Kochanoiv. 
nächstens seinen Posten verlassen und in den Reichsrath berufe»
werden.

Petersburg, 1. M a i. Das Befinden des Großfürsten Georg 
Alexandrowitsch hatte sich durch das Eintreten starken Bluthusten? 
verschlimmert, so daß die Reise des Kaisers nach Kopenhagen 
fraglich erschien. I n  den letzten Tagen ist indeß gutem Ver- 
nehmen nach berechtigte Aussicht zur Besserung eingetreten.

Zstrovinziaknachrichteu.
G ollub, 29. April. (Sieben russische Kosakenosfiziere) höherer Stell»»? 

begaben sich vorgestern in Begleitung des russischen Kammerdirektors a»i 
unsere Schloßruine und besichtigten die Umgebung hüben und drüben- 
Bei ihrer Rückkehr über die Drewenzbrücke sprachen sie in deutsche 
Sprache einige Kinder mit den zutraulichen Worten an: „K inder«^  
haben nicht Angst, wird Krieg garnicht werden, schleifen unsere Sold« 
auch Säbel, müssen daS thun, damit üben sich in Dienst". Jetzt 
lautet doch, daß jene russischen Osfizier« Skizzen der Gegend bei stw s 
führt, auch neue Zeichnungen aufgenommen haben. (Gel-1.

F  Reumark, 30. April. (Besuch des Regierungspräsidenten). Ansa»» 
nächster Woche wird Herr Regierungspräsident v. Horn aus M ari-  
Werder den Kreis Löbau besuchen und trifft voraussicdtlich Dienstag Ab«' 
hier ein. Derselbe wird einer am Mittwoch stattfindenden KreisaussoAhier ein. Derselbe wird einer am M ittwoa, fla tinnoei.vru^te .ouuv!^  
sitzung beiwohnen, sich die städtischen Körperschaften vorstellen lassen^  
das königl. Progymnasium und die städtischen Schulen mit seinem EAe» 
beehren. Donnerstag erfolgt alsdann die Besichtigung des w E „ n g  
Theils unseres Kreises, woraus sich der Regierungspräsident in BeglÄ7-.p 
des Herrn Landrath v. Bonin Freitag nach Löbau begiebt. Z» , ?„ü< 
des Herrn Regierungspräsidenten findet von Seiten der K r e is a r E  * 
Mitglieder am Mittwoch in Landshuls Hotel ein Diner statt. -.-n

):< Krojanke, 1. M au  (Stellenwechsel. Kommunales). Am er 
Tage verließ der Herr Superintendent Rohde unsern O rt, an d"»'
27 Jahre thätig war um eine Pfarrstelle in K alau(O stpreußen)»um ­
nehmen. An demselben Tage hielt auch der Herr Pfarrer B °hu ..,M  
Flatow, dem die interimistische Verwaltung der erledigten Stelle 
tragen worden ist, in Begleitung deS Herrn Superintendenten h
seinen Einzug. Z u  seinem Empfange hatte sich der Gemeindekirchcv . 
im Pfarrhause eingefunden. —  Der sich für unsern O rt aus 
kommensteuer-Veranlagung ergebende Mehrbetrag, welcher eine En»air 
in der Kommunalsteuer in Aussicht stellte, wird infolge der » E ,„ tz e r  
Reklamationen Verminderung erfahren. An eine Erleichterung'" ^  
Kommunalbesteuerung dürste daher einstweilen nicht zu denken 1 ein- 
Gegentheil läßt sich nach dem für den neuen Etat einzustellenden n  
munalsteuerbctrag schon jetzt mit Bestimmtheit annehmen, daß die 
schlüge zur (Kommune)-Klaffenfteuer, die bisher 350 pCt. betrugen, 
heblich in die Höhe gehen werden.  ̂ ^ s,„te>>

Berent, 29. April. (Gemeindesteuer). Die Stadtverordneten . A, 
gestern den Haushaltsvoranschlag für 1892/93 in Einnahme und 
gab- auf 116423 Mk. fest. An Gemeindeeinkommensteuer sind 
Mk. aufzubringen und wurden demgemäß die Zuschläge aus » 
der Einkommensteuer (d. i. 10 pCt. weniger wie im Borsahre) u 
pCt. der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer festgesetzt. „ per

Königsberg, 28. April. (Das sogenannte ..seltene iU
goldenen Hochzeit) haben im Laufe des verflossenen I " * " ? .  . 
der Provinz Ostpreußen nicht weniger als 236 M g  Z tg -^

Königsberg, 30. April. (Die littauischen Dragoner). Achi-bt- 
Tagen deS letzten Feldzuges gegen Frankreich durste n °ck -m - G ^  
von den littauischen Dragonern -  die bekanntlich °m k°mm°nd°n „ 
tag- in Tilsit die 175jährige Jub-lsei-r b ° g ° h ° n - ' ° ° n J ^ 7 ^ r  »-? 
welche dem damaligen, im Jahre 1878 verst-rb-nen K om m a^^^  
DragonerregimentS Prinz Albrecht v o n .P " » ß e n , Oberstl.^t ,U
Maffow, passirt ist und tue beweist, daß die lUtauffchen ^  ^  OeS
dienstlichen Sachen keinen Spaß verstehen. , B « '^ e r C erm ruM  ^  dc» 
wurde seitens des genannten Dragonerregiments ,u r Bewam



Schnitts V illers l'O rm e bis Nouilly Feldwachen gestellt, die der Regi­
mentskommandeur sowohl am Tage, wie in  der Nacht revidirte. Als der 
Aniniandeur in einer sehr dunkeln Nacht die Revision einer solchen 
Feldwache ausführte, wobei er französisch sprechend sich derselben näherte, 
s Urde er von der Wache nicht, wie es hätte vorschriftsmäßig geschehen 
jMen, angerufen und rügte infolge dessen das Verhalten der Feldwache. 
M  einiger Zeit führte der Regimentskommandeur wieder eine nächt- 
"che Revision der Feldwachen aus. E r  ritt außerhalb der Chaine auf 
eine Vedette los, welche dem Kommandeur das vorgeschriebene „H alt" 
-^gegendonnerte. Der Kommandeur, der annahm , daß er nicht erkannt 
§Urde, wollte, um das Verhalten der Vedette zu prüfen, weiter reiten. 
^  ertönte zum zweiten- und drittenmale das „H alt" von dem F ührer 
OE?. Feldwache, und als der Oberstlieutenant auch diesmal nicht dem 
Mitärischen O rdnungsru fe folgte, sprengte der D ragoner auf den Körn­
e n d e m  zu und rief im zornigen Tone: „S toh , Oberschleitnant — oder 
?  schiet!" N un  mußte der Kommandeur gute M iene zum bösen 
^piel machen und leistete den W orten des D ragoners Folge.

v W eh lau , 30. A pril. (Eine Versammlung von Steuerzahlern) au s 
oer S tad t und dem Kreise Wehlau, die von etwa 200 Personen besucht 

fand hier statt, um geeignete M aßnahm en gegen die Einkommen- 
?Uerveranlagung im Kreise W ehlau zu besprechen. Alle A usführungen 
Okr Redner gipfelten in der F rag e : W as hat die von dem Gesetz vor- 
^lchriebene Selbsteinschätzung für einen Werth, wenn die V eranlagungs- 
?*Nmission sich an  dieselbe nicht kehrt, sondern, wie dies namentlich in 
N  S täd ten  des Kreises vorgekommen ist, Erhöhungen bis zu 200 und 

pCt. vornim m t? Die Versammlung beschloß eine Beschwerde an den 
rstrianzminifter zu richten.
. B rom berg, 30. April. ( I n  der gestrigen Schwurgerichtssitzung) 
U rde der Schiffsjunge Gustav W ille aus G r. Bartelsee wegen versuchten 
xtordeS — er hatte am 19. Dezember v. J s .  auf die B ahnw ärter 
Wlipp'schen Eheleute in Kapuczysko (an der Bromberg-Thorner Bahn) 
M  die Tochter derselben wiederholt Schüsse au s einem sechsläufigen 
^evolver abgefeuert und M a n n  und F ra u  verletzt — zu 10 Ja h re n  
M th a u s  verurtheilt. Der noch nicht bestrafte, 19 J a h r  alte Angeklagte 
M ir  Berbrechen damit zu entschuldigen, daß er behauptete, auf 
kni Bahnhöfe in  B erlin  sei ihm bei seiner Abreise von dort sein Porte- 

M n a ie  mit 50 Mk. I n h a l t  gestohlen worden. E s  w ären das seine 
//iparnisse gewesen, die er seinen in G r. Bartelsee wohnenden E ltern  

wollte, damit diese ihn den W inter hindurch unterhalten sollten, 
den Verlust sei er sehr betrübt gewesen. D a sei der Gedanke in

f r o n e n  für 50 Ps. gekauft und sein Vorhaben

G r. Bartelsee wohnenden E ltern  
linier hindurch unt 

den Verlust sei er sehr' betrübt gewesen. D a sei 
^gestiegen , einen Menschen „anzuschießen", um ins G efängniß zu 

Pinien. Zu diesem Zwecke habe er sich einen Revolver für 6 Mk. und 
f r o n e n  für 50 Ps. gekauft und sein Vorhaben, wie oben angegeben, 
gl-?^iihrt. Gleich nach der That hat er sich übrigens der Polizeibehörde 

Dem Vorsitzenden bemerkte der Angeklagte aus dessen Frage, 
^"'welche S tra fe  er gerechnet habe: Zwei M onate Gefängniß. Die 

haben ihn für zurechnungsfähig erklärt. (N. W. M .)
A Z nvw razlaw , 1. M ai. (Zum Koscielecer A ttentat) wird geschrieben: 

" ^"und  der angestellten und nunm ehr fast abgeschlossenen amtlichen

H frechen 'zu  geben trachteten, w ar lediglich ein M antel zur besseren 
er  ̂ ,6ung der S pu ren . Zukowski hatte schon vor Wochen ausgestreut, 

eine reiche Erbschaft zu hoffen und werde wieder nach P a r is  
U m kehren , wo er sich sehr wohl gefühlt habe. Aehnliche Reden führten 
der wx *"Ulizen, die alle bis über den Kopf verschuldet waren. D as Ziel 
b e s tä t ig t^  d"^* Arnerika." (Unsere V erm uthung hat sich also vollkommen
lickk o ^vsen , Zo. April. (Verurtheilung). U nter Ausschluß der Oeffent- 
den ^ h a n d e lte  heute die Strafkam m er des hiesigen Landgerichts gegen 
tz -^üneiderm eiste r und Hausbesitzer August Ziegler von hier wegen 

ervrechens gegen die Sittlichkeit, begangen an  Schulmädchen unter 
lerzehn Jah ren . Der Angeklagte, welche 51 Ja h re  alt und verheirathet 

wurde in vierzehn Fällen  für schuldig befunden und unter Ausschluß 
"ludernder Umstünde zu fünf Ja h re n  G efängniß verurtheilt.
Anr ^  ^ s e n ,  1. M ai. (Städtisches. Rektoraisprüfung). Ueber die 

W ohnungs- und Miethsverhältnisse hat der Verein Posener 
Mitbesitzer eine Statistik aufgenommen. Danach besitzen die Vereins- 
jUgsteder 1017 Grundstücke mit 11 318 W ohnungen und 26 552 Zimmern, 

M iethsertrag von 4 9 1 7 1 4 7  Mk. liefern. Von den 546 leer 
' yenden W ohnungen sind 423 gleich 77 pCt. kleine W ohnungen im 
35̂  von 120—300 Mk., 51 gleich 10 pCt. M ittelw ohnungen von 

Mk. und 72 gleich 13 pCt. große W ohnungen im Preise von 
Bai^O O O  Mk. Der Ueberfluß an  W ohnungen resultirt au s der regen 
^..Vhätigkeit der letzten Ja h re  und der starken Entwickelung der Vororte 
Ersitz, G ild a  und S t .  Lazarus, welche der S ta d t Posen Bevölkerung 
^ziehen . Bezüglich der Absicht des M agistrats, au s der Provinzial- 
^euersozietät auszuscheiden und eine eigene Feuersozietät für Posen und 
^  anderen größeren S täd te  der P rovinz zu bilden, beschloß der H aus- 
/Ntzerverein in  seiner letzten Versammlung eine zustimmende Resolution 

den M agistrat. — Die Rektorprüfung bestanden hier am 29. April 
^erninarhilfslehrer Ernst au s Koschmin und H auptlehrer W in z e r .a u s  

Bromberger Gegend. Gemeldet halten sich 5 Kandidaten, von denen 
 ̂ erschienen waren.

.................... n , ._______ ________ _______ ^ ...  —
Lokalnachrichten.

T horn . 2. M ai 1892.
— ( B e » i r k S - E i s e n b a h n r a t h ) .  Die nächste ordentliche Sitzung 

d-s BcjirkS-Eiscnbahnrathz bei der Eisenbahndirektion zu Bromberg soll 
dort am 22. J u n i  stattfinden.

— ( P o s t s e k r e tä r e ) .  Zufolge einer Bestimmung des Reichspostamts 
sollen diejenigen Postpraktikanten, welche die Sekretärsprüfung bis ein­
schließlich 31. Oktober 1889 bestanden haben oder denen anderweit daS 
^ienstalter bis einschließlich 1. November 1889 beigelegt worden ist, am 
^  J u n i  als Sekretäre angestellt werden.

 ̂ — ( L a n d w i r th s c h a f t l i c h e s ) .  Die „W . L. M ."  schreiben: I n  
^  letzten Woche w ar die W itterung recht wechselvoll; zunächst tra t in  
tz^chen Theilen der P rovinz starker Schneefall ein, der aber erhebliche 
E ^ lg u n g e n  der Vegetation nicht hervorrief, da er infolge der höherenA yrr.vvi.rlvi, vu er inivtge oer yvyer
l/is„^ratur sogleich wieder wegthaute. I m  allgemeinen w ar es bei Te
. yl u r^  "  "" ------  - ................... -

z. kllung ist auch in  dieser Woche sehr gefördert, da die Niederfällt

Und w indig; Nachtfröste traten  aber nicht auf, da der Himmel mei 
w ar und Regenschauer Abwechselung brachten. Die F rüh jahr

anfeuchteten, aber zu gering w aren, um die Beackerur 
^  ^  der nennensw enh zu hindern. M it der Bestellung der Somme 
tze?* ist lnan jetzt ziemlich fertig, auch hat m an schon in all« 

unserer Provinz eine ganze M enge Kartoffeln gelegt. I n  d« 
d e r b e n ,  wo Zuckerrüben gebaut werden, ist m an eifrig mit der Vo 
^ s t e ^  Felder zu Rüben beschäftigt, und die E insaat dürfte in  d« 

^ Tagen beginnen.
Höhtz^.(Di e K a r t o f f e l p r e i s e ) ,  die im vergangenen W inter so in  d 
d»o d ^ "S en , daß der Scheffel 4 —5 Mk. kostete, sind seit einigen Tage 

Kartoffelmieten geöffnet w urden, auf 3 Mk. für den Scheff 
^ " e n  bedeutenden Schaden werden H ändler erleiden, die i 

^ " o s te ln  in Gegenden aufkauften, wo sie besonders gerath« 
«in höchsten Preise zahlten. Jetzt zeigt es sich n un , dc
Wohl "^ M a n g e l nicht bevorsteht und die H ändler werden ihre W aa 

Einkaufspreise verkaufen müssen.
2lus den ^ ^ 2 *  d e s  h i e s i g e n  G e t r e i d e m a r k t e s  a m 2 6 .d .M  
^us Grund befanden sich 143 Ton. Weizen, 220 Ton. Rogge!

dem c>^^^kter Abschlüsse w aren hierher zu liefern 20 To. Weize 
^*Ichäst js. ^ ^ ^b e  per sofort zum Preise von 200—205 Mk. Dc 

" 'st vollständig leblos.
hing!?., ^ ' E u ß r n  i n  D ü n a b u r g " ) .  Kaum haben sich d 

der „preußischen Luftballons mit elektrischem Licht 
^ X e b t  hn>, ""seblich über verschiedenen russischen Grenzfestung« 

^stniA» - sollen, etwas beruhigt, da berichtet der „W ilensl 
' Bote») schon wieder über eine neue schreckliche d«

Bestand des russischen Reiches bedrohende Entdeckung, welche in D üna­
burg gemacht worden ist. Der G eneralm ajor und Kommandant von 
D ünaburg Subbotin  hat nämlich einen Tagesbefehl erlassen, wonach die 
gegenwärtig in D ünaburg einquartierten Offiziere auf keinen F all in 
solche Hotels und R estaurants gelegt werden dürfen, welche sich im 
Besitze von Deutschen befinden. Der „W . W ." bemerkt dann w eiter: 
„Diese V erfügung ist nothwendig und aus dem G runde erlassen worden, 
weil die deutschen Hotelbesitzer bei einer solchen Gelegenheit nicht n u r 
wichtige zwischen russischen Offizieren geführte Gespräche belauschen, 
sondern auch von den im Gepäck der Offiziere befindlichen militärischen 
Schriftstücken Kopien nehmen und diese nach Deutschland schicken können". 
Inzwischen wird ja wohl auch die Petersburger Presse diesen Tages­
befehl erfahren haben und nunm ehr vielleicht die schärfste politische Ueber- 
wachung, w enn nicht Ausweisung der deutschen Hoteliers und Restau­
rateure im Westrussischen Grenzbezirke fordern. Der „W . W ." bemerkt 
übrigens noch, daß die drei deutschen Hotelbesitzer in D ünaburg einge­
w a n d e rt P reußen w ären und bezahlte deutsche Spione sein müßten, 
denn von ihrem Gewerbe könnten sie in D. keineswegs leben. Der 
denunciatorische Artikel träg t die alarmirende Ü berschrift „Die Preußen 
in D ünaburg"

— ( D a s  S p ü l e n  d e r  T r i n k g e f ä ß e  i n  ö f f e n t l i c h e n  L o k a l e n )  
ist Gegenstand einer dieser Tage in B erlin  erlassenen neuen Polizei­
verordnung, welche am 1. J u l i  in Kraft tr itt . W ir entnehmen, nach 
dem „Ostdeutschen B rauer" , der auch für unsere S ta d t sehr beachtens- 
werthen V erordnung die folgenden Bestim mungen: Die Trinkgefäße 
müssen, bevor sie von neuem gefüllt, gespült werden. Diese S pü lung  
darf n u r auf ausdrückliches Verlangen derjenigen Gäste, welche die ihnen 
einmal vorgesetzten Trinkgefäße weiter benutzen wollen, unterbleiben. — 
Die S pü lung  muß derartig bewirkt werden, daß die Trinkgefäße ent­
weder in  einem mit fließendem reinen Wasser gefüllten Gefäß vollständig 
untergetaucht oder durch einen von dem königl. Polizeipräsidium als 
zweckentsprechend befundenen S p ü lap p a ra t innen und außen an  allen 
Theilen mit fließendem reinen Wasser benetzt werden. — Der S p ü l­
apparat selbst muß täglich mindestens einmal gründlich gereinigt werden. 
— Uebertretungen dieser Bestimmungen werden mit 30 Mk. Geldstrafe 
geahndet.

— ( S c k o n t  d i e  A u g e n  d e r  K i n d e r ! )  D a das zu erwartende 
F rühlingsw etter wieder zum A usfahren der Kleinen lockt, so möchten w ir 
an  die M ütter und K inderw ürterinnen die M ahnung richten: Schont 
die Augen der Kinder! I m  Kinderwagen sollte m an niem als ein Kind 
auf den Rücken legen, sondern auf die Seite, ersteres auch selbst dann 
nicht, wenn kein Sonnenschein ist, weil auch das durch die Wolken drin ­
gende Licht etwas blendet. Die Rückenlage ist überhaupt keine gesunde 
und sollte bei Kindern nicht angewendet werden. Außerdem vermeide 
man, weiße Bettcken in Kinderwagen zu legen oder über dieselben rothe 
oder weiße Decken anzubringen. Der H als der Kleinen darf niem als 
m it dicken Tüchern verbunden, der Kopf nicht mit wollenen Mützen 
bedeckt werden, weil dadurch die Kinder leicht zum Schwitzen gebracht 
werden und sich dann um so eher erkälten.

— ( D a s  g r o ß e  L o s )  der M arienburger Schloßbaulotterie im B e­
trage von 90000  Mk. ist in die Kollekte von I .  E ijenhardt u . Co. nach 
B erlin  gefallen.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g ) ,  der 1. M ai, leitete den W onne­
m onat nicht gerade mit guter W itterung ein. Heftiger W ind und drohende 
Regenwolken verhinderten so manchen geplanten Ausflug. Der erste 
M ai, „M aitag", „W slpurg is" , ist immer noch der M ittelpunkt mancher 
alten Volksbräuche geblieben, die zurückreichen bis in  ferne Zeiten grauen 
Heidenthums. Heißt es doch nicht umsonst, daß der M ai eine ganz be­
sondere Berjüngungskraft besitze, daß ein „ Ju n g b ru n n e n "  ihn durch- 
sprudele, ein Heilbalsam die M aien luft durchwehe, und w enns auch schier 
unglaublich klingt, w as uralte Volkssage zu berichten w eiß: daß nämlich 
in der ersten M ainacht beim Nahen der M itternacht das Wasser der 
Flüffe und B runnen  sich in  W ein verwandele, und daß der M aienthau 
besonders nützlich sei zur K räftigung und Verschönerung, so ist im G runde 
doch wohl etwas W ahres an der Sache, insofern als n u n  doch einmal 
so ein Stück Hexenmeister in dem wunderschönen M onat M ai steckt, denn 
wer hätte es nickt schon erprobt, daß sein „N atur-H eilverfahren" wahre 
W underkuren zu S tande bringen konnte! Einst fand das germanische 
Frühlingsfest am 1. M ai, dem „M aitag", und in den nächsten 12 Tagen 
statt, und diese Tage w urden heilig gehalten, und das große „M aifeld" 
oder „M ailager" ward alsdann  feierlich der urdeutsche „Landtag", 
allwo m an Volksversammlungen abhielt, über Krieg und Frieden berieth, 
Verbrecher richtete, Jü n g lin g e  wehrhaft und somit heirathsfähig macht/, 
wo große Opferfestlichkeiten die M ainacht feierten nebst Tanz, S p iel, 
Trinkgelagen und Feuer aufflammten zu Ehren der Gottheiten. An 
dieses große Frühlingsopferfest knüpfte sich der Brauch der spätern M a i­
feste, deren Reste sich noch heut' im M aibaum  und der Feier des 1. M ai 
erhalten haben, um die schönste Jahresze it und den allerschönsten J a h re s ­
m onat festlich zu beginnen. D as Meiste davon hat aber in  ländliche 
Gegenden sich geflüchtet.

— ( D i e  A r b e i t e r f e s t l i c h k e i t ) ,  welche für gestern hier im 
Viktoriagarlen angekündigt worden w ar, hat nicht stattgefunden. Die 
Besitzerin des Etablissements hatte vorher bekannt gemacht, daß dies Fest 
in  ihrem Lokal nickt stattfinden würde. Wie die „Ostdeutsche" im Z u ­
sammenhang hiermit behauptet, hätte der K om mandant von Thorn eine 
S p erru n g  des Lokals für M ilitä r  in  Aussicht gestellt, wenn die Feier 
daselbst abgehalten worden wäre. W ir wissen nicht, woher die „Ostdeutsche" 
diese K enntniß hat, doch zweifeln w ir daran, daß unsere M ilitärbehörde 
M aßnahm en, die durch diesen oder jenen Umstand gegenstandslos werden 
könnten, vorher ankündigt und damit die freie Entschließung der B ürger 
beeinflußt. Unseres Erachtens liegt hier der F all vor, daß die Besitzerin 
des V iktoriagartens aus eigener In itia tiv e  handelte, womöglich im Ein- 
verständniß mit dem Arbeiterfestkomitee, dem nach der neulich hier bekannt 
gegebenen E rklärung eines seiner M itglieder ja daran liegen mußte, 
thatsächlich zu beweisen, daß ihm die Absicht, das Fest im sozialdemokra­
tischen S in n e  zu begehen, fern gelegen habe. D as konnte aber nu r 
dadurch geschehen, daß das Fest am 1. M a i unterblieb.

— ( B o m  Z i e g e l e i w ä l d c h e  n). Unsere A nregung, betr. den 
Aussichtspunkt „Abendruhe", hat an maßgebender Stelle Beachtung ge­
funden. Die den Rundblick hindernden beiden verkrüppelten Kiefern 
sind entfernt und dadurch ein schöner Ueberblick über die Weichsel, 
grünende Wiesen und Felder mit Podgsrz im H intergründe geschaffen 
worden.

— ( P o l  i z e i b  e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 15 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Arbeitsbuch, auf den Namen Michael 
Fitzek lautend, in der Brückenstr., eine Gamasche am Grützmühlenteiche. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W afserbauverwaltung 2,20 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt, der Hochwassersignalball ist herabgelassen. — E in ­
getroffen sind auf der B ergfahrt der Dampfer „P rinz W ilhelm" mit 
einem beladenen Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Weichsel" m it einem

Kahn im Schlepptau, der Dampfer „A nna" mit einer Ladung von 478 
Oxhoft Wein, Petroleum  und K aufm annsgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Alice" mit Ladung Dachpappe, P etro ­
leum, Schmalz rc. und vier beladenen Kähnen im Schlepptau, sämmtlich 
aus Danzig, ferner der Dam pfer „Brom berg" mit 1000 C tr. Stück­
gütern au s Danzig resp. Bromberg. A us Wloclawek traf auf der Thal­
fahrt ein der Dampfer „T horn" mit einer Ladung Melasse und Kuh­
haaren. Abgefahren ist der Dampfer „P rinz  Wilhelm" mit einem 
beladenen Kahn im Schlepptau nach Schillno, der Dampfer „Alice" mit 
Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek und 
der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Melasse, 1000 Ctr. Bohnen und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Danzig. — I n  der Zeit vom 
25. April bis 2. M ai haben auf der Weichsel Thorn passirt aus der 
Bergfahrt 11 beladene Kähne, 2 unbeladene, 4 beladene Güterdampfer,
I beladener Schleppdampfer, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener G aller; 
auf der Thalfahrt 78 beladene Kähne, 3 beladene G üterdam pfer, 1 be­
ladener, 1 unbeladener Schleppdampfer, 6 beladene G abarren, 3 beladene 
Barken, 1 beladener Galler und 29 Trasten Rundholz, beschlagene Balken, 
M auerlatten  und eichene und kieferne Schwellen.

-  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  3 . - 5 .  M a i:  A bendlaternen: 6Vi bis 11
Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 3V, Uhr früh.
6 . - 9 .  M a i: A bendlaternen: 8*/, bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen
I I  Uhr abends bis 3Vi Uhr früh.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n). Stelle zu Groß-Peterkau,
Kreis Schlochau, evangel. (M eldungen an Kreissckulinspektsr Henkel zu 
Prechlau). Stelle zu Roßgarten, Kreis Culm, evangel. (Kreisschulinspektor 
D r. Cunerth zu Culm).______________________________________

Mannigfaltiges.
( D a s  M a i f e s t )  der Berliner Sozialdemokralen ist diesmal 

verregnet. Die drohenden Wolken, die den Himmel bedeckten, 
hatten in den frühen Morgenstunden fast jeden Verkehr aus den 
Straßen B erlins verscheucht. D ie Schutzmannschaft war von 6 
Uhr auf die Wachen konstgnirt; das M ililär indeß war nicht 
konstgnirt. Nach den bisherigen Ermittelungen haben an den 
geplanten Ausflügen in die Umgegend von Berlin bis nach­
mittags 2 Uhr mehrere tausend männliche und weibliche D e­
monstranten, durch rothe Blumen und Schleifen kenntlich, theil- 
genommen; die großen Versammlungen begannen am S p ä t­
nachmittag oder Abend. D ie Versammlung der „Unabhängigen" 
am späten Nachmittag war von etwa 3 0 0 0  Personen besucht, 
die Anarchisten haben in Friedrichshagen ältere Nummern der 
„Autonomie" und des „Anarchist" vertheilt und außerdem ein 
ungemetn freches Flugblatt, das ohne Angabe eines Druckers 
oder Druckortes und Verlegers vorgestern in Berlin in 10 000  
Exemplaren hergestellt sein soll. Ruhestörungen find bis 6 Uhr 
von keiner S eite  gemeldet worden.

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  D ie eiserne Bark Teophane von 
Liverpool, 1519 Tonnen, ist an der Westküste Amerikas mit 24  
Personen untergegangen. D ie Mannschaft war in Hamburg ge- 
mustert und größtentheils aus Deutschland._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen ver „Thorner Aresse".
Lüttich, 2. M ai. I n  vergangener Nacht erfolgten fünf 

Dynamitattentate, wovon zwei in beiden Wohnhäusern deS 
Senatspräsidenten S elys. Die Hausfront, Thüren, Fenster 
und Möbel wurden vollständig zertrümmert. Menschenleben 
gingen nicht verloren. Die gegenüberliegende Häuserreihe 
wurde arg beschädigt. Fräulein S elys sah den Attentäter 
flüchten. Bisher fehlt aber jede Spur von ihm. Ferner 
explodirten zwei Dynamitpatronen in der S t . Martinkirche. 
Sämmtliche antiken Fenster, die Hunderttausende werth find, 
wurden zertrümmert. E s  herrscht fürchterliche Aufregung. 
Polizeipatrouillen durchziehen unausgesetzt die Stadt und 
Umgegend.

W a r s c h a u ,  1. M ai, 1 Uhr nachm. Wafserstand der 
Weichsel heute 1,98 Meter.

W a r s c h a u ,  2. M ai. Uhr nachm. Wasserstand 
der Weichsel heute 1,9V Meter. " '

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  w  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2. M a i 30. A pril
Tendenz der Fondsbörse: schwankend. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  ^  . 
Preußische 4 ^  KonsolS
Polnische Pfandbriefe 5 «/<> 
Polnische Liquidationspfandb 
Westpreußiscke Pfandbriefe 3

d b r i e f e ..................
Westpreußiscke Pfandbriefe 3V, V« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ....................................
J u n i - J u l i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i ................................................................
M a i - J u n i .................. ....
J u n i- J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ......................................... ....
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er M a i - J u n i .............................................
70er August-Sepr..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  M .

2 1 3 - 6 5
2 1 3 - 6 5

9 9 - 7 0
1 0 6 - 5 0
6 7 - 4 0
6 5 - 2 0
9 5 - 2 0

1 9 4 -6 0
173—
1 7 1 - 1 0
1 8 9 -2 5
1 8 7 -2 5
9 8 - V .

1 9 3 -
1 9 3 -5 0
1 8 6 -7 5
1 8 1 -

5 2 -

6 1 - 4 0  
4 1 - 9 0  
4 1 - 6 0  
4 3 - 1 0  

p. 4 pCt

212-
212-

9 9 - 7 0
1 0 6 - 7 0

6 6 - 7 0
6 4 -
9 5 - 2 0

1 9 3 -1 0
172—
1 7 1 -1 0
1 8 9 -2 5
1 8 8 -
98-°/.

1 9 3 -
195—
1 8 6 -7 0
1 8 2 - 7 0
5 3 - 6 0
5 2 - 2 0

6 0 - 8 0
4 1 - 2 0
4 1 -  20
4 2 -  60

K ö n i g s b e r g ,  30. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne pLt. F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,25 
Mk. Gd., nicht kontingenlirt 42,25 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 3. M ai.

Neustädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U hr: Misstonsstunde. H err D ivisionspfarrer Keller.

F a r b ig »  S e id e n s to f fe  von 8 S  P f .  an  bis Mk. 1 3 . -  
per M eter, sowie weiße und  schwarze neueste G en res; in  

einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zollfrei 
direkt an  P rivate . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Käolf L rleä s r  L  Lie. in  Türivk (Lobreeie).

vum m i- pskis.von 8. ISS » VS,

SpeLial-Versanät äureb HV. LL. NltSlVlL, k>onklart a. 8.
AoUkr. kreisliste in verse1il088. Oouveit obne k'irma gsßM Lins. vo» 

20 kk. in Lrieü».



Bekanntmachung.
Zur Verpachtung eines neben dem Ibiels- 

dmn'schen Mühlengrundstücke südlich von 
dem „alten Danziger" belegenen städtischen 
Platzes von etwa 10 Ar Größe als Lager- 
bezw. Wagenstandplatz haben wir einen 
Termin auf

Sonnabend den 7. Mai
vor«. 11 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt und laden 
Pachtlustige zu diesem Termine ein.

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I  eingesehen werden. 

Thorn den 26. April 1892.
D er M agistrat.

Neubau eiues Kaseruemuts für 
! Bataillon Zusauterie iu Thorn.

Für den vorbezeichneten Neubau sollen 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden:
Los I: Erd- und Maurerarbeiten, veran­

schlagt auf rd. 130000 Mark.
Los II: Lieferung von Maurermaterialien 

und zwar:
Ila : 181,0 edm gesprengte Feldsteine. 
Ilb : 4605,5 Tausend hartgebrannte Hin- 

termauerungsziegel.
41,7 Tausend Klinkersteine.
14,0 Tausend Brunnensteine.

Ile: 1695,7 ebm gelöschter Weißkalk. 
Ild : 4616,0 edm Mauersand.

Los N I: Zimmer- und Stakerarbeiten ein­
schließlich Materiallieferung, veranschlagt 
auf rd. 100000 Mark.

Los IV: Steinmetzarbeiten einschließlich 
Material (Granit und Sandstein), ver­
anschlagt auf rd. 23000 Mark.
Die Verdingungsunterlagen liegen in 

dem Geschäftszimmer des Garnisonbauamts I 
zu Thorn, Jakobsstraße 17, zur Einsicht 
aus und können gegen postfreie Einsen­
dung von
15.00 Mark für LoS I,
190 II,

19.00 ", ü " III^(einschl. Holzlisten),
4,70 „ „ „ IV

in Abschrift bezogen werden.
Versiegelte und mit entsprechender Auf­

schrift versehene Angebote, sowie die ver­
langten Materialproben sind dem unter­
zeichneten Garnisonbauinspektor bis Freilag 
den 13. M ai d. I .  vorm ittags 11 Uhr 
postfrei einzureichen, zu welcher Zeit in 
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
die Eröffnung der Angebote stattfindet. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 25. April 1892.
D er Garnisonbauinspektor.

8a!ggv.

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis 30. April 1892 sind gemeldet:

«. a ls  gekoren:
1. Max, Sohn des Maurers Adalbert 

Kosinski. 2. Max, Sohn des Hotelbesitzers 
Nathan Gottlieb. 3. Olga, T. des Bau­
aufsehers Heinrich Sommer. 4. Felix, S . 
des Arbeiters Joseph Soykowski. 5. Oskar,
S. des Zimmergesellen Herm. Heuer. 6. 
Magdalena, T. des Kaufmanns Oswald 
(Aehrke. 7. Willy, unehel. S . 8. Marie, T. 
des Arbeiters Franz Scküll. 9. Käthe, T. 
des Jnspektionsassistenten Alfred Fiebach. 
10. Georg, S . des Maurermstr. Christian 
Sand. 1l. Julian, S . des Restaurateurs 
Franz Swobodzinski. 12. Sophia, T. des 
Arbeiters Johann Mroczkowski. 13. Katha­
rina, T. des Arbeiters Johann Brehmer.
14. Arthur, S . des Schneiders August 
Stabnau. 15. Elisabeth, T. des Klempners 
Bruno Biernacki. 16. Stanislaus, uneh. 
Sohn. 17. Oskar, Sohn des Arbeiters Karl 
Säiiemann. 18. Hermann, S . des Arbeiters 
Karl Zarski. 19. Gustav, S . des Fuhrmanns 
Ludwig Marohn. 20. Leo, unehel. Sohn.

d. alS gestorben:
1. Wittwe Marie Leszynska geb. Hirsch, 

75 Jahre 11 Monate. 2. Arbeiterfrau 
Franziska Lißewska, 49 I .  8 M. 3 T. 3. 
Gertrud, 4 I .  5 M., T. des Schuhmachers 
Michael Thober. 4. Bertha, 2 I .  4 M.,
T. des Arbeiters Wilhelm Knödel. 5. 
Johannes, 4 M. 7 T., S . des Geschäfts­
dieners Johannes Ratkowski. 6. Wittwe 
Amalie Donath geb. Schmidt, 80 I .  7 M. 
25 T. 7. Lokomotivführer a. D. August 
Klein, 46 I .  6 M. 22 T. 8. Maria, 5 M. 
5 T.. T. des Hilfslademeisters Karl Engel. 
9. Leokadia, 7 Wochen, T. des Zimmer­
manns M artin Romanowski. 10. Ober- 
postsekretärswittwe Amalie Walch geborene 
Plachott, 72 I .  4. M. 20 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Wrüblewski mit M a­

rianna Szumirski. 2. Maurer Ju lius 
Jablonski mit Wilhelmine Sawatzki-Steinau. 
3. Käthner Peter Groszewski-Folgowo mit 
Julianna Dziemecki. 4. Sergeant Paul 
Hoffmann mit Alwine Manthey-Gollantsch. 
5. Schuhmacher Johann Nawacki mit Mar- 
cella Romanowski. 6. Schuhmacher Felix 
Karpinski-Argenau mit Praxedis Sulkowski. 
7. Schmied August Lucbt mit Wilhelmine 
Schulz. 8. Kaufmann Oswald Winkler mit 
Laura Meinas. 9. Schlofsergeselle Gustav 
Schiefelbein mit Johanna Gaide. 10. Re­
gierungsanwärter u. landräthl. Sekretär 
Friedrich Arndt-Znin mit Hedwig Amalie 
Charlotte Loedtke. 11. Tischler Johann 
Manerowski mit Angelika Maciejewski. 12. 
Zimmerer Johann Tomaszewski mit M a­
rianna Brzezicki. 13. Musiker Max Sabin 
mit Franziska Dombrowski. 14. Hilfs- 
bremser Karl Berndt mit Selma George.
15. pract. Arzt Karl Richard Heyer mit 
Bertha Thekla Margarete Schlichting-Zoppot.

4. ehelich find verbunden :
1. Bildhauer Albert Lewinski-Bromberg u. 

Susanna Loewenberg. 2. Hotelbes. Eduard 
May und Wittwe Klara Müller geborene 
Bohlius. 3. Roßarzt Franz Becker Alt- 
Damm und Klara Scheda. 4. Arbeiter 
Wilhelm Losch und Antonie Mulzanowski.

Behufs Bildung eines Vereins zur Wahrung und Aörderung 
der gemeinsamen Interessen der

Hausbesitzer
der S ta d t Thorn und deren Vorstädten werden die Interessenten 
zu einer Versammlung auf M o n ta g  den 2. M a i  aöends 8 U h r  
in das Lokal dlioolsi früher « illiedranlit ergebenst eingeladen.

I .  A.:
Otir. 8anä.

A n g e f e r t i g t

^Vsrke, L rosekürsn , L tutu ten , O ireuluire, 
L rsiseouruv ts, RsoknunAsn, Lueturöir, 

lud tz llsn ,
^rLedtdriöke, k o s tp a ek s t-  ^
Aärssstzn, O o n csi 't- ,M ie te r-

uuä
L a ll -  Lilltzts,

L tik s tts ,
U usterbüokör, k a p is r-  

 ̂ L erv isttsn , H sc k lisä s r,
HuittunAtzn unä HVtzoltSöl, 

Lpöisö-, W ein-, I u n 7.kart.6n, A cirsss-unä 
V isitenkarten ,

Lriekköpke, L riekleisten unä O ourerts, 
ü e b u rts - , V erledunAs- u. V erm äklunos-^nreiZ en .

Am 4 . M ai rr. beginnt bei mir ein

X m » 8  I m  f o l n l s c l i e l i
für Kinder.
lL .  A U r o v s I i l ,  Coppernikusstr.4,11

Das zur
IM K ow L ki'schetlK onkursnlasse
gehörige W aarenlager, bestehend aus

ll<MIl-,vLIIW-M<l

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
V .  E e r k » ! 8 ,  Verwalter.

L s r o l i u a , .
A CHem. Waschanstalt und Färberei. 

S p e z i a l i t ä t :  
Glanxentfernnng getragener 

Kamingarn-Arrrüge.
g Annahme beiA.VV11l»mow8lrI,

Putz-, Kurz-, Woll- und Weißwaaren- 
g-s-bäft.

100-150 Cenlner

Roggenrichtstroh
verkäuflich in Grzywua bei Culmsee.

VV » 1t « r .

D a m en - u . K in d erk le id er
werden in und außer dem Hause geschmack­
voll, gutsitzend und billig angefertigt

Kchulstr. 17» 1 Treppe über der Post.

A « !  k u l r m s m .
das allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den pulroeosm ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber

""Ein^Angreiftm Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch putrvream 
ist ganz ausgeschlossen. «, . »
Nie allrimgt Iliederlrgk uni> ksgror veriisiis

^llolf Uajep, Thorn,
Drogenhaudluug.

l.eibikelisi' Uelilnisllerlsgk
hat

Saatlupinen
zu verkaufen.

11 auch L L M »  M a r k
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten._________________

'R. b»L0l-gi ^ vor v v p rtk e t

8 ' "  S p e r r n  ^

Dr. SprailgerHe Mngentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
aetriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Drei große
O le a n ü e r b ä u m e

(3V- m hoch) zu verkaufen
________ Klosterstr. 10 Part.

MvIl-u.I'!8M 8lsIt
von

1. Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

K Zur Anftttigmig K
^  sämmtlicher ^

»  Damm-Garderobe K
empfiehlt sich ^

^  « I .  A
Tuchmacherstr. 2 Hof 2 Tr. rSL

^  Für geschmackvolle Ausführung,
" V  guten Sitz und schnelle Lieferung ^  
^  wird garantirt. «

8  A r b e it s w a g e n , 1 P fer d
und 1 Häckselrrraschirre stehen freihändig 
zum Verkauf bei tterm. finger-Stetvken.

Unterricht in
K u n s l b a n l i a r d v i l

ertheilt Frau 14. ITt«I»iau, Katharinenstr. 3.

^ o u ig s k r r g e r  P fe rd e  ̂  L o t t^ i» .^ ^ « -

/A trttiurr Pferde-Lotterte. Ziehung 
^  am 17. Mai. Lose L I Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie - Comptoir von 

l e r n s t  H V I t t v ü k v r x ,
Seglerstraße 30.

Porto und Liste 30 Pf. "HW

Eisverkauf.
Auch monatlich zu abonniren bei

_____________.1 8 « I » I s 8 l i i x « r .

Ein junger Mann,
der mit Versicherungsarbeiten und der kauf 
männischen Korrespondenz vertraut ist, findet 
Stellung. Zeugnißabschriften und Gehalts­
ansprüche bei freier Station erwünscht. 
Einzusenden an

» e t l L l r v ,  M o g iln o .
Daselbst ist ein gut erhaltener H alv- 

vevdeckrvagen preiswert!) zu verkaufen.
Ich suche einen

Schreiber
zum alsbaldigen Antritt.
_________Der Amtsanwait.

Maurer
finden dauernde Beschäftigung beim Ko-
frvnevba« Strasburg Mrstpr.______

Accordfuger
erhalten Arbeit beim Maurermeister

Cilltll Kutscher oder Hausdiener
weist nach Miethsfrau l.sokmann,

/_________  Gerechteste 29.

Eine tüchtige Köchin,
sowie mehrere Dienst- und Kindermäd­
chen mit guten Zeugnissen weist nach 
_____ 6nia1or>n8ka, Thorn, Seglerstr. 25.

rM h sv er tr iig e , 
W h s -Q u ittu u M c h e r
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrverträge,
Lohn- und Deputatbucher, 

Gesinde-Dieustbücher
sind zu haben in der Buchdruckerei von ^

6. llomdnovoki.

MW-Koin Küsten meki'.-WW
Ein gutes Genatzmittel sind bei allen 

Husten. Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungealetde« die ilelätschen Zwiebel-
bonbonS. I n  Packeten L 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei kurtav Vterskl.

U r lte o  LN att f ü r  je d e  I a m i l t e k

Lpemanus illustrierte Zeitschrift für das deutscht Haas
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften «nd «Achte be» 
geistige« Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete deS 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang i» 
zwei Ausgaben: I n  26 Halbheften L 50 Pfennig und in 13 Ganzhefte« 
L 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

vom 1. M ai 1892 av.
Abfahrt von Thvrrr: Ankunft in Thorn:

Stadtbahnhos
nach

0u!m866 - lOulm) - O ra uäen r  - b lar iendurg .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.25 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 6.22 Abends
8otiön866 - 8M68KN - vt. 8>!au - ln8lerbui'g.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . . 7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 7.23 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - lnow ra r law  - Po8en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 12.07 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.39 Abends

Ottlvtsokin - ^ lexanärov ,o .
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.16 Abends

knom derg  - Zoknviäem ükl  - ve r l in .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.03 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.52 Abends

Stadtbahnhof
von

INLi-ienbui-g - K ra uäen r  - (Oulm) - Oulmsve.
Gemischter Zua ( 2 -4  Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
li,8l e rb u rg  - 01. c>»au - 8n v 86n - 8eko n86e.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.24 Abends

Hauptbahnhos
von

k>08kn - l ium parla iv  - Ungenau.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Abends

ä lexanänow o - Ottlo lsokin .
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.11 Abends

k e r l in  - 8okneiäemülil  - k ro m d erg .
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.56 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.37 Nachts.

I n  Thorn am Dienstag den 3. VA
18VÄ abends 8V4 Uhr inr Kaale 
A r tn s h o fe s :E x p e r im e n la l-V o r lr a g  

üb er L ustschifffahrt
von »ermann 6an8>vint11. .

Eintrittskarten zu ermäßigten Prellen/ 
Vorverkauf und die Schriften des Vorn ' 
genden zu haben in der Buchhandlung oe 
Herrn L. 5, 8ok^artt; ausführliche M
spekte daselbst gratis. Nummerirter / s v
1,50 Mark. Entree 90 Pf. An der Abeno 
kasse erhöhte Preise. „

Im  Vortrage unter anderem: PhllNi.,, 
scher Nachweis der Möglichkeit einer (M . 
dition durch das Weltall und was ni» 
dort Interessantes vorfinden würde.

Zum Schluß: Aufsteigen eines klein
Modells des nahezu vollendeten v n »  
Flugapparates, welcher vom Herrn ^  
des Generalstabes der Armee, Excelie, 
SekILetkev, gutachtlich befürwortet und au 
seine Anordnung in einem Gebäude 0 
Eisenbahnbrigade untergebracht wurde, w 
Zeltkajüte, Steuersegel und einer klein 
Figur als Steuermann ohne Ballon 
die Luft.

Einem geehrten Publikum zeige 
ergebenst an, daß meine ..

D m p W e if -  und Polikranstali
wieder vollständig im Betrieb ist, daher da
Kchleif-n wie U ep a rire rr  von KchrAA 
K asterm rfferrr, Taschen-, Tischrrress^  
und K affeem ühlen etc. schnell und S" 
ausgeführt wird. .
_________ Ö R L sta v
LI7in möbl. Zim., m. a. 0. Burschenge^ 
^  Gerechtestr. 2, 111 T. rechts z u ^ erA
Hochherrschaftliche WohnunK

m it U eeanda « nd  G äetchen (Jnh H 
Major Llammrotb), vom 1. Okt. zu ver̂ '

H vom beegee U oestadt, Thatst*^
1 m. Z. n. C. u. Burschengel, z. v.Culmerstrll^ 
Fein möbl. Zimmer zu verm. B reitestr^  

fein möbl. Zim. m. Kab. u. BurscheE' 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 12̂

^errschaftlickie Wohmlngen, BromberŜ  

^ i n  großer Hansstuvladen zu vernnÄ^

sL U fak-thftv . 1 4  sind S M - h n « E  
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. ^  

/ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. "" 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.
Herrschaftliche Wohnung^

zu vermiethen Oeuier, Bromberger Dorsta^zu vernneryen veuier, Bromverger 
O Zimmer, Entree, helle Küche und Z u ^  
O  billig zu vermiethen. ^

I k v o ü o r  ku p ln sk i ,  ^Schuhmacherstt^ >
^ i e  vom Herrn Rechtsanwalt kolez^n  ̂
^  wohnte 2. Etage ist von sofort r 
verm. für 560 Mk. 8 . Oreokak, CulvttA
sL^in freundl. Zimmer part. nebst Kabl" 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu ve^ 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör ! 
vermiethen Mauerstraße 36.

L L ' L ' » ? L  K -
mern, Alkoven und Zubehör zu verrniety>
/t M o h a n n s  von 3 Zim. u. Zubehör 1

vermiethen Seglerstr^lL>>
----------------------------------------------große herrschaftliche, aufs beste
1  Wohnrmg 1. Etage.

l WohnkeVer, in welchem mit
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft g ew ^

Speicherräume und Lagerkeller
vermiethen.______Brückenftr. l8,

behör, ist zu vermiethen.
LIL8«k»vTI»«tir. SO i«»

dem neuerbauten Hause K rornP^-rr 
V orstad t, Hofstr. 109, hat WohLf-e- 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit U M  
stallungen, Wagenremise und Burslt/L. 7. 
billigst zu vermiethen 8 . Ba!5> L r!

I n  dem Hause Bacheftr. 9 ist vA-^erN 
Hochparterre eineWohnung von3ö^  

und Zubehör, jedoch ohne Küche, ^  A 
im dritten Stock eine Wohnung ^  

Zimmern und Zubehör, und fek"
1. Oktober cr. MobnuHS

i«  ersten Stock eine herrschaftliche^ 
von 6 Zimmern, Badestube rc. ^  A  

zu vermiethen. Näheres Elisabeth"*
im Komptoir.

vewoynr yar, in von ivsorr zu ^ 
die Wohnung kann zu jeder 
sichtigt werden auf gest. Meldung ^  oti. 
Meister Herrn 8okiitte. «-

Täglicher Kalender.

1892.

M ai.

Ju n i

Ju li

8

Druck mü» Verlag von C. Dowbro»»kt i« Lßor».


